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spenst Von Fın espenst des Ungleichzeitigen. Die „Pathologisierung VO  -
Pietismus?® (1695) Austreibung als Spekta- Geisterfahrung als Nervenkrankheit) und die
kel (Beispiel Vier Stationen elInes allmähliche Absage den Teufel als ihre
Wandels VON Besessenheit, Begeisterung, Be- Ursache verliefen eine Zeitlang parallel”
tru (1691-1720). Dabei arbeitet die Autorin S 280) Öfrentliches Gebet als Mittel der Seel-
die „Lutheranisierung des Geisterglaubens”, wurde wörtlich als IN OTOr des ber-
etwa 1MmM Unterschied und In Gegenposition glaubens” erkannt der wI1e WITr heute
den Katholiken und deren gut erforschtem würden als eiıne Dialektik der Aufklärung.
nachtridentinischen Armenseelen-Kult, be- Davon zehrt natürlich auch heute och die
sonders heraus und beobachtet ach der „Laienreligion” der Esoterik un des einstigen
„Entkonfessionalisierung” durch die ufklä- Spiritismus In der Hoffnung, Kontaktaufnahme

mıt dem Jenseılts herstellen können.LUNS und die Abschaffung der protestantischen
Gespensterfürbitte als Mittel der Pastoral den iıne SallıZ vorzügliche Studie. Darüberhi-
Aufstieg des Spiritismus vornehmlich ıIn radi- aus methodisch eın wichtiger Beitrag für die
kalevangelischen Milieus durch Versuche Vo  . Erforschung und das Verständnis VO  — KOn-
Kommunikation mıt oten, VOT allem das fessionskulturen des und Jahrhunderts.
„Auswandern“ der Klopf- und Poltergeister Würzburg olfgang Brückner
ach Amerika. jeger stellt dabei die ofhziellen
kirchlichen mitteleuropäischen „Gespenster-
Fürbitten“ des Barock In den Mittelpunkt ihrer Irene Dingel/Armin Kohnle (Hg.) Philipp
Beschreibung eines utherischen Wandels des Melanc:  on Lehrer Deutschlands, Refor-
altkirchlichen FExOorzismus. afüur ware aller- Mafltor Europas, Leipzig: Evangelische Ver-
dings eın SCHAUCICT Vergleich mıt der esult1- Jagsanstalt 2011 (Leucorea-Studien ZUT Ge-
scher Handhabung öffentlicher „Austreibun- schichte der Reformation und der Luthe-
gen fruchtbar SCWESCHHIL, WIeE S1E die Schweizer rischen Orthodoxie, 13): 47)°) S: ISBN
Psychologin Cecile TNS 19/2 anhand VON 909/833/4027/4//
SCHAUCH Protokollen katholischer Teufelsaus-
treibungen analysiert hat S1ie schreibt VOIN Im Zusammenhang mıiıt dem Melanchthon-
kultureller Bewältigung soz1ial bedingter Neu- ublaum 2010 hat sich wI1e 1997, aber nicht

und sieht darum 1mM institutionlisierten SahıZ stark wWwI1e damals, die wissenschaftliche
Ööffentlichen ExOorzismus elne bühnenmär- Beschäftigung miıt dem Reformator neben

Luther erneut intensıivliert. Aus mehrerenßiger Psychotherapie des und 17. Jahr-
hunderts. Tagungen sind bereits Sammelbände hervor-

Hierher die Beobachtung uUunNserer der werden och erscheinen. Der
Autorin VO  s „Spektakel”, also liturgischer vorliegende Band geht, bis auf einen Aufsatz
Performanz un deren posıtıve Wirkungen. (Dingel), zurück aufeine Wittenberger Tagung
S1ie spricht richtigerweise VO  - „UVramaturgie 1M Marz 2010 und will die „Uberlegung”, ass
eines Bessessenheitstheaters“ (S Teufel die „Wittenberger Reformation ! nicht als
und Teufelspakt spielen elıne zentrale Rolle, Werk eiınes Einzelnen werden
ass Theorie un Wandel einer Theologie des kann, sondern AaUus eıner Interaktion einer
Satans ständig ZUr Diskussion stehen. DIe Wittenberger Reformatorengruppe hervorge-
dazugehörige Vorgeschichte VO „Wirken SALSCH ist | auf eine gezielte Beschäftigung
des Teufels eologie un: Sage 1mM 16. Jahr- mıt Philipp Melanchthon“ anwenden (9) DIie
hundert“ (Volkserzählung und Reformation eiträge auf ber 400 Seiten sind alle
1974, . 393519 einschliefßlich eines Kat.) interessant, gehaltvoll und instruktiv und
sollte INan sich ebenfalls vergegenwartigen, können 1M Folgenden natürlich nicht einzeln
zumal seıt Gustav Freytag die Auffassung referiert werden. S1e zeigen erneut, wI1Ie viel-
bestand, „Der deutsche Teufel 1mM 16. Jahr- seltig und facettenreich das Leben und Wirken
hundert“ sSEe1 sowohl eine nationale Befindlich- Melanchthons Wl iıne Synthese wird nicht
keit wI1e eiıne utherische Erfindung. Fr bildete versucht und ware auch nicht möglich. Alles iın
jedoch In der moralischen Traktatliteratur L11UT allem dominiert eine posıtıve, wertschätzende

Sicht Melanchthons.metaphorische Umschreibungen für mensch-
liches Fehlverhalten. Bel Mirlıam ljeger geht e Mit seinem Untertitel greift der Band auf
1U 1 17. Jahrhundert tatsächlich den Zzwel gangıge Perspektiven zurück, die alte,
konkreten „Teufel 1MmM Pfarrhaus”, womıt s1e schon Lebzeiten, WIe 1U  — doch teststeht,
eine bislang weitgehend unterbelichtete Welt Melanchthons aufgekommene Würdigung als

den Blick nımmt. „Lehrer Deutschlands“ und die 1997 LICU
Furdie Ablösungsgeschichte der Phänomene entfaltete Perspektive als „Reformator Uuro-

scheinen MIır wichtig die SCHAUCH Beobachtun- pas Nicht alle eitrage bieten wirklich Neues.
SCH des zeitgenöÖssischen Überlappens der Er- Viele Autoren bewegen sich verständlicher-
scheinungen als kulturelle Gleichzeitigkeit des welse 1M Kontext früher getäatigter und publi-
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zierter Forschungen und viele Ihemenhori- nicht, wWwIe S1Ee vorgaben, der Kosten
ZONTe finden sich bereits In den regelmäfsig erfolgte, sondern aus inhaltlichen Gründen.
erschienenen „Melanchthon-Schriften der Hasse macht In seinem Beitrag damit auch auf
Stadt Bretten“. das bislang erst wen1g beachtete apokalyptisch

7u Melanchthons OCI xibt CS je] Literatur gestimmte Werk elınes Laientheologen auf-
leider aber immer och eiInNne alle ext- merksam, das spater, 1M Umfeld Valentin

varlıanten der verschiedenen Auflagen berück- Weigels, och Beachtung finden sollte und 1M
sichtigende wissenschaftliche Edition. Helmar Original In der Staatsbibliothek Berlin och
Junghans bringt die bisher nicht behandelte vorhanden 1st DIie VON Hasse behandelten
Perspektive e1n, WI1e die OCI Lebzeiten Fälle sind klassische Beispiele für Vorzensur,
Melanchthons als Lehrbuch praktisch einge- und der utor gelangt dem Ergebnis, „dass

wurden. Während DE Fall In Greifswald, Melanchthon durch die Begutachtung VOI

Marburg un! Strafßsburg klar ist 1er wurden Druckmanuskripten das profil der W iıtten-
schon Lebzeiten Melanchthons Vorlesun- berger Publizistik ma{ßgeblich bestimmte“
SCH ber seine OC1 durch die atuten ANSC-
ordnet und sS1e wurden gehalten schweigen Fın Ihema ist auch „der Wunder-
die Wittenberger atuten Junghans ann brunnen VO  - Pyrmont 1M Briefwechsel Me-
jedoch durch die Heranziehung elıner Vielzahl lanchthons“” (Hartmut Kühne), wobe! der Be1-
anderer Quellen zeigen, ass das auch In trag freilich jel ber den Brunnen und 11UT

Wittenberg der Fall WAal; In welchem Umfang wenig ber Melanchthon Ssagt DIe Heilquelle
> 111USS$5 aber vorläufig ‚dahin gestellt” wurde 1556 entdeckt, un Melanchthon wWUusste
bleiben uch 1er waren weiterführende VO  — ihr un erwähnte SIE MenNnriacCc ıIn Briefen.
Untersuchungen nöt1ig. Anhand einer Zusam- Deutlich wird, ass Melanchthon nichts VoO  — der
menstellung der verschiedenen Druckauflagen sich 1M Umifeld VOoO  — Pyrmont breit machenden
der OCI1 ann Junghans ferner zeiıgen, ass die „Wundertheologie” hielt
Resonanz der OCI1 ach 1544 „besonders Dem „Reformator In Europa” gelten Be1l-
intensiv“ WAal, während ihre Verwendung rage seinen schon immer wieder erorterten
das ahr 15530 „keine grofßse olle spielte” Beziehungen England un Ungarn. In-

Auf welıltere Forschungs- bzw. Editionsde- struktiv ist die Darstellung selnes Einflusses
siderate welsen Alexander Bartmufßs und Stefan „auf reformatorische Tendenzen ıIn Italien“
Michel hin, Wenn SIE die OCI1I des Manlius und (Lothar Vogel). Der uftfor stellt Melanchthons
die Überlieferung der Sonntagsvorträge Me-

und Rom VOT und ordnet die Kontakte In die
Korrespondenz mıiıt Bologna, Padua, Venedig

lanchthons beleuchten, Zzwel gerade für die
Persönlichkeit Melanchthons SOWIeEe für die italienische Kirchen- und Geistesgeschichte
Alltags-, Frömmigkeits- und Mentalitätsge- eın Feststellen, aber nicht erklären annn CI
schichte außerordentlich wichtige, zudem Melanchthon offenbar keine Kontakte
fangreiche Quellen vergleichbar mıt Luthers hatte den Kreisen Juan de Valdes und
Tischreden die unbedingt einer WI1Issen- Pietro Martire Vermigli. Faszinierend sehen
schaftlichen Erschliefßsung und Edition bedürtf- ist jedoch, wWwI1e Melanchthons Schriften In
ten Bartmuliß ann ein1ges Manlius bei- Italien verbreitet und auch VON altgläubigen
steuern, Wäas bislang nicht bekannt WAäal. Theologen rezıplert wurden, darunter dem
Ansonsten beschränkt Cr sich aber auf Benediktiner Isidoro VoO  j Chiari N OoOnte
durchaus wichtige aufßserliche Beschreibun- (assıno.
SCH und Erklärungen Z Entstehungs- und Ausgesprochen informativ un! erhellend,

WE auch VOINl der ematik nicht wirklichDruckgeschichte der .. LOCOMM cCcOomMMUN1UM
collectanea”, hne die grofßse inhalt- NCU, ist Armin Kohnles Darstellung der Rolle
liche Relevanz der Exempelsammlung wirklich Melanchthons bei den „Bündnisverhandlun-
herauszuarbeiten der Beispielen illust- SCH mıt Frankreich und England 1534 bis
rieren. 1536“ Erneut steht Ende das aZıl, ass

Neue, och nicht behandelte Perspekti- seıin Einfluss ‚nicht orofß  b WarLr 50) Ja Kohnle
VEn finden sich auch In den Beltragen VON formuliert och deutlicher: Melanchthon und
Christian Peters, der sich Heerbrands (Ge- andere Theologen wurden VON der Politik
dächtnisrede auf Melanchthon vornıiımmt, „instrumentalisiert” und’WEl sS1e eigene
und VONN Hans-Peter Hasse, der seın Spezial- Akzente setzen suchten, „diszipliniert” 50)
thema, die Zensur ıIn Sachsen, Beispiel DIe Tagung und der Sammelband wollten
Melanchthons behandelt 1533 riıet Melanch- auch die „Persönlichkeit” Melanchthons (9)
thon beispielsweise dem Nürnberger Maler herausarbeiten. Dies gelingt Christine
Paul Lautensack davon ab, eın ihm ZUur Mundhenk, indem S1e selne resignatıven
Begutachtung übersandtes Manuskript dru- und miıtunter aggressiven Briefe VO Re-
cken lassen. Hasse ze1igt, ass die Ablehnung gensburger Reichstag 1541 vorstellt. Nur
Melanchthons und schon Luthers Rande gestreift wird In den Beiträgen aller-
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dings Melanchthons Alltags- und Privatleben, studies between the mid-sixteenth and the
seıne Familie SOWIe seine Frömmigkeit. early eighteenth centuries St brings students

DIie Aufgabe „Fünfzig Jahre Melanchthon- who wish venture into this field of research
forschung” darzustellen, hat Heinz Scheible abreast of currently available work and st1m-
übernommen. Niemand ann das besser als GE ulates quest1ons that ll ead He  = explora-

tion of Held much richer than has eender diese fünfzig Jahre miterlebt und mitge-
staltet hat, und doch ware vielleicht besser recognized.
SCWESCHIL, mıiıt dieser Darstellungsaufgabe einen Not all readers ll ith the contention
anderen beauftragen, enn In diesen fünfzig that, instead of being “Jleblos, versteinert un
ahren spielte Scheible selbst die Hauptrolle. einseltig doktrinär; AS ften stated, Protestant
hne das Engagement Scheibles hätte die Orthodoxy fınally brought the Reformation
Melanchthonforschung nicht das NIiveau, das ıts goal ıIn the seventeenth century (S: 5: 9)
sS1IE heute erreicht hat und hoffentlich och lange Nonetheless, Ser10us consideration must be
hält Der Mahnung VON Dingel und Kohnle, gıven the u that the “return
dem „Luther Handbuch“ und ‚Calvin and- metaphysics‘ anı the use of neo-aristotelian
buch”, füge ich hinzu) bald auch eın „Melanch- philosophy WEeIC reflect method-
thon Handbuch“ die e1ite stellen 10) ist ically the ontent of the theology of the
beizupflichten. Scheible selbst schlie{fßt mıiıt reformers, place their insights iInto
Überlegungen ZUr Aktualität Melanchthons pedagogically responsible form, and enable
für Kirche und Gesellschaft und nennt, wWwI1e the Protestants z part in the inter-

schon In vielen seliner Veröftentlich- confessional conversatıon. Precisely how the
C die rel theologischen Stichworte Aristotelian forms of thinking influenced

Abendmahl, Rechtfertigung, Naturrecht SOWI1e exegesI1s 1s ONMNEC of the INany tOP1CS into which
allgemein das für Melanchthon In der Tat this volume iInvıtes further investigation.
charakteristische „Beharren auf klarem Denken In all CIa all exegetes AI dogmaticians at
und sauberer Sprache” heart, inevitably interpreting the biblical text In

Aufßer den bereits erwähnten Autoren wirk- the OntexT of their ()W) times the basıis of
ten Sammelband och mıiıt die Namens- their OW. presupposiıtions and choices of
NCHNUNS folgt der Reihenfolge der Beiträge): method, an they dIC always In dialogue
Christine Weide, Luka Llic, Ulrike Ludwig, ith other exegetes interpretations and the
Matthias Dall’Asta, Ulrich Köpf, Volker (Gsum- dogmatic ySstems that shaped them What 15
melt, Herman Selderhuis, (Gunter Frank, generally forgotten 15 that MOST of the dogma-
Johannes Hund, Marıon echtold, Johannes 1Clans of seventeenth century Protestantism
Wischmeyer, ans- Schneider, Otfried ectured 1DI1Ca OOKS, ften publishing
Czaika, estutis Daugirdas und Markus Hein their interpretations AS commentarıes OL, iın
Der sorgfältig gestaltete Band ist miıt einem Abraham Calov's CascC, study Bible St
hilfreichen Personenregister ausgestattet. points readers ıIn the direction of this exegesI1s

Osnabrück Martın Jung and ıts ontext serl1es of chapters that
existing literature, summarıze 1SsSues

and challenges for future research, and,
Johann Anselm Steiger: Philologia Sacra. 7 ur through well-chosen photographs of ecclesi-

Exegese der Heiligen Schrift Im Protestan- astical reveal how SOTIIIC artifacts of the
FHLSMUS des his 18. Jahrhunderts, Neu- church’'s ife embody hat 1DI1Ca studies of
kirchen-Vluyn: Neukirchener 2011 (Neu- the period wished CONVECY the people.

TIhese artifacts dIC reminders of the roaderkirchener 1heologie: Biblisch-1Iheologische
Studien 117), 264 S.; Paperback, ISBN 978- cultural influence that “Orthodox” exXegesI1s
S SEA Z AF had plety and the literature, MUSIC, and

graphic arts of early modern culture.
Long al best stepchild, al the black Biblical interpretation 15 interwoven ith

sheep, In ecclesiastical history, the CIa ften questions of authority. St gIves succıinct
abeled ‚Protestant Orthodoxy” has In the past Overvliew of seventeenth-century approaches
[WO decades commanded L1NOTE interest and the role of the Holy Spirit both In the orıgın of
INOIEC positive critical examınatıon from the Scriptures and In their study and procla-
church historians than CVECT before. Hans matıon In the present 'Ihe CONTLrOVversy Vecer
Leube’s call for Just such research and study, ermann Rahtmann’s inward-oriented, SpIr1-
first issued in 1933: 15 finally being answered. tualizing 1eW ofthe 1DI1Ca text challenged the
Yet few studies of the iblical exXegesI1s of the Lutheran dogmaticians refine their under-
period, long wriıtten off simply neglected,

ell the INanner In which 1t cshould be
standing of both the text's orıgın an nature, as

ave appeared. Johann Anselm Steiger's stud-
1es AiIe the few eXceptlons. In this tudied and taught In contemporary sıtuations.
OVerVvVIeWw of “Protestant Orthodox” biblical Luther’'s oratıo, meditatio, and entTalıo all
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